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Es geht um de« Frieden.
Tie 7 . neueste Entente-Konferenz in Paris.

Ob die am Tonnerstag zusammengetretene Pariser
Konferenz der Entente die ersehnte militärische Erw
heitsfront nun endlich bringen wird , bleibt abzu¬
warten : die Einheitsfront des heuchlerischen Belügen¬
der übrigen Welt ist längst hergestellt . Clemenceau
sagt auf der Konferenz : „Wir wollen uns das Recht
aus einen wahren Menschheitsfrieden erobern ." Gleich,
zeutg sagt Lord Cecil bei einer Rede in seinem Hei-
rnatslande : „Wir haben niemals das Völkerrecht ver¬
letzt. zu dessen Verteidigung wir in den Krieg gezogen
sttld u .

lieber die unzähligen Verletzungen des Völker¬
rechts durch England in diesem Kriege braucht nicht
geredet werden , denn da es von England nicht nur den
Feinden gegenüber , sondern auch -zum Schaden der
Neutralen immer wieder mit Füßen getreten worden
ist. so wird diese englische Lüge ausnahmsweise ein¬
mal selbst in Neutralien nicht geglaubt werden . Ueber
b<e idealen Kriegsbeweggründe der Westmächte aber,
betten Clemenceau und Cecil sich rühmen , unterrichten
am besten die eben durch die russische Regierung ver¬
öffentlichten Geheimdokumente . Rußland sollte Kon-
stanttnopel und die angrenzenden Inseln , sowie einen
Teil der Asiatischen Türkei erhalten , England große
und wertvölle Teile des Südostens und Westens der
Astatischen Türkei . Daneben möchte es noch die deut¬
schen Kolonien in Afrika und der Südsee einstecken.
Deutschland sollte nicht nur Elsaß -Lothringen an Frank¬
reich abgeben , sondern auch das ganze linksrheinische
Gebiet verlieren , das „selbständig" gemacht werden sollte
— natürlich in dem .Sinne , wie es die Rheinbund¬
staaten zur Zeit des . großen Korsen waren —; Rußland
sollte volle Freiheit haben, seine Westgrenze gegen
Deutschland und Oesterreich zu bestimmen. Dazu treten
dte Gebietsversprechungen an Italien , Rumänien , Ser-
tten und Griechenland.
. Also «klein Ländergier
in - der nacktesten und zugleich umfassendsten Form,
.das »raren die Beweggründe der Leuie , die für den
„Ahenschheitsfrteden " und die „Verteidigung des Völ¬
kerrechts" in den Krieg gezogen sind , und die auch
heute noch nicht an den in die vielen Millionen
gehende» Blutopfern genug hoben. Erklärt doch so-
eben wieder die englische Regierung ihre Ueberein-
sstimmung mit den Worten Clemenceaus : „Tie Kriegs-
zteäe, für welche wir kämpfen, das ist der Sieg ".

Freilich in all den betrogene « Ländern der Entente
wird der Widerspruch gegen diese Kriegshetzer immer
stärker . Die gegenwärtigen Petersburger Machthaber
haben ihr Ariedensmanifest , unbekür wert um dir Wut
der Diktatoren in London und Parts und des Ober-
vtktators tn Washington , erlassen und selbst wenn es
sich bewahrheiten sollte , daß die Bolschewiki nicht allein
ckn der Herrschaft bleiben , sondern mit den anderen
radikalen Gruppen sich darin zu teilen haben werden,
so bleibt das Friedensbedürfnis Rußlands bestehen, Bei-
känfrg haben die Bolschewiki bei den konstituierenden
Wahlen in Petersburg soviel. Stimmen bekvmnien, wie
§ >e bürgerliche Kadettenpüt 'tei und die Sozialrevo-
lit^wnäre zusammen genommen . In Frankreich liegt,
wte »»er dortige amerikanische Pressevertreter Norman
Harpzgppd , ein scharfer Beobachter , schreibt, de» Bauern
und den Soldaten mehr an einem baldigen Frieden
als an der „Desannexion " Elsaß-Lothringens . In
England hat ' Lord Lansdowne , früher langjähriger
Außenminister , einen Brief verösfentltcht. aas dem der
Wunsch nach baldigem Mieden herausklingt , um einer
. .Wettkatastrophe " voczubeugen . Die englische Negie¬
rung hat , wie es , solange Lloyd George am Ruder
Ist. selbstverständlich erscheint , sich gegen den Brief
erklärt und ebenso verfährt die ausgesprocheire Kxiegs-
Presse. vor allem „Morning Post " und „Daily Mail " .
Lte .Westminster Gazette " aber , die Sssquith nahe-
ftehl und vor dem Kriege als Organ der Hofkreise
Kalt, nennt den Brief

> fine mutige Tat.
Und wenn die „Daily »Mail " die Kolonien be¬

schwürt, geeignete »Männer nach London zu entsenden,
um die Engländer durch kräftigt Propaganda für den
Arteg „zur Besinnung " zu bringen, sp ist dies —
vom Standpunkte der englischen Kriegsfreunde aus
gesehen — eine glatte Bankerotterklärung.

— - — , . . i I,

Das Geheimnis der
deutschen Aeberlegenheit.

dk. Deutschlands unerhörte Widerstandskraft, ar
er das Aufgebot der ganzen Welt zuschaden wir!
nd seine glänzenden militärischen Leistungen sind Tüt¬
chen, deren Licht so hell strahlt, daß auch die feind-
che Lügenpropaganda es nicht mehr verdunkeln kann
ügiich mehren sich die Stimmen der Anerkennungunk
chtmrg in der neutrale « Presse, auch der nicht unbe-

dingt deutschfreundlichen , und tragen dazu bei da¬
durch feindlichen Haß und Lüge so maßlos verzerrte
und entstellt ^ Bild des deutschen Wesens der Welt
wieder ungetrübt naherzubringen . Das „deutsche Wun¬
der"- daß eine Minderheit einer zehnfachen Uebermacht
siegreich standhalt , ja diese zu überwältigen droht
sucht die schwedische Zeitung „ Aftonbladet " vom 11
November folgendermaßen zu erklären . Sie schreibt ^

„Woher nimmt Deutschland die Kraft zu Leistung
gen . wie es sie eben wieder in Norditalien zeigt ? Mit
145 .Millionen stehen die Mittelmächte gegen 1300
Mrllronen Menschen der Entente . Seit Hindenbura
Generalstabschef ist, haben Deutschlands Stärke und
Aussichten von Monat zu Monat sichtbar zuaenommen
Dabei taten Engländer . Franzosen und Italiener ihr
Möglichstes, dte deutschen Kräfte zu schwächen * Sie
taten es . als im Sommer die »Russen aus Galizien
vertrieben wurden , und als in kaum acht Tagen die
Rigaer Bucht in die Hände der Deutschen fiel ; aber
stets hielt die deutsche Westfront stand. Hier stehen
die Deutschen allein gegen Engländer , Franzosen Bel¬
gier . Amerikaner , Portugiesen , Sudanneger . Malaten
und chittesische Arbeitskulies . Auch die halbe Front im
Osten halten sie nahezu allein ; sie haben Trudven
an der Saloniki -Front , in Palästina , in Mesopotamien
gewaltige Kräfte führen sie zurzeit gegen Italien . Kein
Frontabschnttt . an dem nicht auch Deutsche standen
und bluteten , und das »ach 3V« Jahren . Woher neh¬
me» sre die Menschen ? Die enormen Verluste die
Deutschland nach englischen Angaben gehabt haben ' soll
gehören zunächst — das ist sicher - in das Reich derFabel . . . f.« >

Tie Lösung des Rätsels liegt wohl in der ver.
Ichtedenen Art . wie Deutschland und wie die Etttente
ihre Freunde und Helfer behandeln . Die Völker der
Demokratie , des Rechts und des Fortschritts betrachten
es , als selbstverständlich , daß sich andere für fie o£ ü
müssen : Portugiesen , Griechen, Inder . Neger haben für
England einfach zu sterben , für die englische Demokra-
tte , die nach dem Krieg die Welt glücklich machen will
So wollen es die Bvrsenmatadore . So sieht Fort¬
schritt . Kultur und Demokratie durch die englisch,
amerikanische Brille aus , Zu diesem hohen Kultur-
standpunkte haben sich die deutschen Barbaren noch
nicht erheben können.

Wirklich , die Deutschen  scheinen noch Parba-
ren , noch »Wikinger zu fein , die mit und für Ihre
Brüder kampsen  und bluten , nach jenem katego¬
rischen Imperativ , der sie in Rot und Tod , in Freud
und Leid an des Freundes Sette stehen heißt Auf
seiten der Mittelmächte sind sie die Stärksten , und sie
höben ihre Verbündeten , zumal sie die Leitung des
Ganzen hatten , nie im Stich gelassen. So war es in
GflMssn . .so ist es heute in Italien , Das Geheimnis
der Stärke des Blocks der Mittelmächte liegt aber
nicht nur in der deutschen Organisation oder in ihrer
genialen Führung , sondern vor allkm darin , daß die
Deulschen sich selbst  in die Presche stellen, wo
Tod und Gefahr am größten sind, und das Gleiche ist
der Fall , wo es gilt , erst einmal Bresche zu schlagen.
Auch Mt in den Alpen kommt wieder der Kamerad
wte früher , und hilft dem ebenbürtigen Bruder . Darin
liegt das Geheimnis des Erfolges/'

Die BolschewM fest im Sattel.
Gegner selbst müssen es zugeben. Dte ftan.

zöstsche Depeschenagentur „Agenee Hgvas" berichtet am»
Petersburg : „Generalissimus Krhlenko kehrte tuuö einem
Gesuch der Nordfront und ohne in das Haichtmartter
6?/ «ngt zu sein , nach Petersburg zurück. Er ver-
öffentlichte einen Tagesbefehl  au Armee und
Flotte , tn welchem er über dte Verhandlungen b«.
treffend einen Wasfenstlllstand  Rechenschaft' ^
legt , und er befahl, das Feuer an allen Fronten eirw
Hellen , die Wachsamkeit zu verdoppeln und nur i»

Einzutreten, um auf größere Aktionen d«
feindlichen Armee zu erwidern."

Die Gegnerschaftgegen die Bolschewik' scheint also
tn dem allgemeinen Wunsche nach Frieden ersftckt wo»,den zu sein.

ANgemeine« Friede « ! Sonst Sonderfrieden!
Wie das Kopehagener Blatt „Socialdemokraten-

steift , ist der Text des russ-schen Friedensangebots,
die Wiener Regierung veröffentlcht hat, nicht

„Das russische Heer und das russische Volk will
und kann nicht länger warten. Am 1. Dezember
beginnen wir Friedensverhandlungen . Wenn die
Alliierten keine Bevollmächttgten senden, werden wir
uns in Verhandlungen mit den Deutschen allein ein--
iasseit. »Wir erstreben den allgemeinen Frieden; aber
wenn die Bourgpisien tn den »Mierten Ländern uns
zwingen , einen Separatfrieden zu schließen, so wird
die Pergntwprtung dafür auf fie fallen."

Politische Rundschau.
>" " em A Nachfolger , emen Besuch ab und

^ " e ber dieser Gelegenheft mit ihm eine l&naex*
Aussprache über dte politischen Fragen.

:: Hansbesitzcrkammern wurden in einer in »m -U»

toarJl  ber preußische» Zentrum * .
Parte « hat tu setner letzten Sitzung als neue
glreder zugewählt den Jüftizminifter Vs
Generalsekretär Stegerwald  Miwlied ^ -s
Hauses, und Kommerzienrat Müller-  Lodert ^tMün^
chen-Gladbach ), Vorsitzenden des rheinisc^ n
komitees. Mit den beiden letztgenannten
le etn Vertreter der Arbeiterschaft" und "de? ^^ ndn ^ §
m den Landesausschuß ein Industrie

wird . 6e(m nLSt SaiS ,u

°unD («SS 2 l'eif 05 tun9,n ‘ Sw! 1 WoÜS
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Einkauf , Einfuhr und Verteilung der auölti«̂
discheu Rohstoffe durch sachkundige« reise (EUttauts- mWissr «« »««

b) f a chver stü n b i ge Personen aus gewerbliche«
Organtsationen und Gewerkschaftskreiien zur Mitwittmm
der den gesamten Vorarbeiten zur organtsatort^ n u2
schaltung des Wirtschaftsgetriebes heranzuziehen sind und

o) eine durchgreifende Kontrolle der Preisbil¬
dung  für die Dauer der UebergtmgSwirtschast durch Mit¬
wirkung von Vertretern beruflicher Organisattontn d«
Erzeuger , des Handels und der Verbraucher zu sicher»

S'eichmäßige Abgabe der bei Kriegs-
ende «ochlim  Besttze der Heeresverwaltungbefindlichen Bor.
Ee an Rohstoffen,  Material und Maschinen»u mS«»-
Nchst billigen Preisen an Handwerk. Baugewerbe und^
dustrte ohne Gründung neuer Kriegsgesellschaiten wobM-A -i- iE-u «u«w * bSi SrS&TS!
schädigte Handwerker und Gewerbetreibendezu berückst-tigen sind ; 0 |Br

3. Förderung der Errichtung »on Hypothekenschu^
banken und Nutzbarmachung der Mttel der öffentliche«
Sparkassen und Berussgenossenschasten zur Wiederbelebung
der Bautätigkeit nach dem Kriege, namentlich durch Her-
gabe zweitstelliger' Hypotheken und Baudarleben zu
lrchst günstigen Verzinsung«- und Tilgungsbedingnngen;

r4.  Unterstützung der durch den Ktteg oder kriegs¬
wirtschaftliche Maßnahmen besonders hart bettoffenen mitt¬
leren und kleineren Gewerbebetriebe  durch vor¬
zugsweise Zuweisung von Rohstoffen und öffentlichen Ar¬
beiten, besonders an die genossenschaftlichen Organisation«» -

5. Anerkennung der den RevisionZverbänden angeschws-
senen Rohstoffgenossenschaften  ai » Grotzhündl«
ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt ihrer Gründung."

In demselben Zentrumsantrage wird die Regie¬
rung des weiteren ausgefordert , das Tätigkeitsgebiet
der Kriegshilfskassen  dahin zu erweitern , daß!
deren Mittel auch Nichtkriegsteilnehmern , namentlich
Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes , zugute 1
kommen, die durch die Kriegswirkungen eine schwere
wirtschaftliche Schädigung erlitten haben. ; ,

— -- r .mqU &Mj
Aus aller Well.

** Was kosten die Weihuachtsbäum«? Anqcknblich
M kaufen die Händler im »Bogelsberg (Hes'est) die
Welhnachtsbäume auf . Um allen Preistreibereien von
^rnherien die Spitze zu bieten, haben die Ober-
förstereien sogenannte Richtpreise festgesetzt. ES wer.
den abgegeben Bäumchen bis zu 1 »Meter Höhe mft
SU  Pfennigen , von 1—3 Metern Höhe mit 60 Pfe ».
mgen und mehr als 3 Metern Höhe mit 1 60 Mk
Ais Stück Gegen die Vorjahre sind die Preise wohl'
rn die Höhe gegangen und sichern den Forstbetriebe»
eine schone Einnahme ; aber man kann nun mit Reckt
gespannt sein , welche Preise dte Städter in Meta»
Jahr für ihren Weihnachtsbaum anlegen müssen! -

** Eine Schafherde ertrunken. Die bei SchtU-
perftel an der Westtüste Holsteins belegette sogen. QMlm
3n | el, aus ver 180 Schafe der Hirten Kmise-Wesse^
burenerkoog und Holst-Strübbel weideten, wurde von
einer Flutwelle überschwemmt , so daß alle Tiere et»
trunfen sind . Küstenbewohner haben viele Schaft au»
werten^ r̂ ^ holt. um sie noch nutzbrtngerch zu ££

•* Opfer einer Mine . In der Gegend von Aar «.
smrd ist der tn Sunderburg beheimat̂ Schilt
iiietiea.  der mtt  tom ' jg

l



«etvon  Heyrngvvrg nncy «uoecr machte, etn
Mfvenfeld geraten . Schiff und Ladung sind verloren.
Die an Bord befindliche Frau und ihr kleines Kind
sowie der Steuermann fänden den Tod . Nielsen selbst
wurde gerettet und nach einem Hamburger Lazarett
gebracht.

**  Reue „Sekbftversorgnitg". Durch ein belausch¬
te» Mrtshausgespräch erhielt man Kunde von einem
neuen Trick wendländischer Selbstversorger . Sie sol-
Tot sich nümlich selbst bestehlen,  damit sie Er-
laubnis zum Schlachte» von Schweinen bekommen, und
da» angeblich gestohlene Gut ersehen können. Merk,
würdig ist jedenfaw , daß dort in letzter Zeit auffal¬
lend diel Diebstähle an Fleisch, Wurst usn». vorgekom¬
men sind , ohne daß es möglich war , eine Spur der
-Liebe z» finden.

**  Wo bleibe« die Walnüsse? Bon der sehr guten
Walnußernte ist im hessischen Kreise Büdingen von
den Areisbewohnern dem Kreisamte so gut wie gar
nichts abgeliefert worden . Der Kreisausschuß erhebt
fi»m gegen die „Säumigen " .Strafantrag , wenn sie nicht
/sofort ihren Ernteertrag anmelden bzw. abgeben . Es
wird kaum noch eine Nuß abgeliefert werden können,
ida wohl der weitaus größte Ertrag der Nußernte im
Wege des Schleichhandels  um weit höhere Sum¬
men , als sie die Abnahmestellen bezahlen , öertouft
worden ist.

Lokales und Provinzielles.
. Vierstadt , den 6. Dezember.

* Ueder die Festnah me des Raubmörders
«Karpczak  wird dem Wiesb . Tagbl . aus Kobylniki, Kreis
v Samter in Posen berichtet: Karpczak hat hier eine Braut

mit welcher er schon seit 6 Jahren verlobt ist. Schon ein-
n mal»war die Trauung angesetzt, da aber die Papiere nicht

in Ordnung waren, mußte die Trauung verlegt werden.
Am 80 . Nov . morgens erhielt Herr von Twardowski, der
Besitzer von Kobylniki ein Schreiben,, wonach er die Braut
Karpczak» beobachten lasten solle, da man vermutete, daß
berMbrder sich ihr nähern werde. Der »Wachtmeister von
Samter nahm bei der Braut Haussuchung vor, dabei fand
er ein gerade siugetroffenes Telegramm , worin Karpczak
seine Ankunft mittag » um 5 Uhr in Samter ankündigt«.

-Der Babnhof wurde bewacht, ft . kam aber schon um 2 Uhr
und ging zu Fuß nach Kobylniki. Um l0 Uhr abends

- konnte er bei seiner Braut - festgenommen werde« . Als man
ihn fragte , ob er wisse, warum er verhaftet sagte „Ja
wohl, wegen Fahnenflucht . Sobald er gefesselt war, zeigte
man ihm den Steckbrief. . Sein Verhalten war darauf ein
sehr niedergedrücktes. Hr wurde nach Samter ins Gefäng¬
nis und am nächsten Tag von dort nach Posen gebracht.

§ Standesamt'  Im Monat November wurden
'kontrolliert : Geburten 3, Eheschließungen 2, Sierbefälle
keine. Als den Heldentod gestorben wurden gemeldet:
Mayer , E. L., Bäcker, 31 Jahre , am 20. 8. 17 gefallen.
Rothschild, I ., Kaufmann , 21 Jahre , am 26. 9. 17 gef.

Bekanntmachungen.
Die Verteilung de« Fleische « findet am nächsten

Gamstag von 8ft, —5 Uhr in nachstehender Reihenfolge statt
Nr .1001—1300
„ 1301- 1600
„ 1601— au« u
„ 101—400
„ 401—700

701—1000

von

1— 100 von

8V*— 97 * Uhr
9 ' /.— 10»/, „

io */*— uv , ..
11 »/, - 12/4 „

2- 3 „
r —4

Das Quantum wird noch bestimmt und wird alle"
Mhere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller sind mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten , oder genügend Wechselgeld
mitzubringen , da die Verkäufer nur auf volle Mark her-
amsgeben können.

Die Reihenfolge ist streng einzuhalten und sämtliche
Brotkartenausweise vorzuiegen.

Fylge 8 der Eierkarte wird ab morgen in Kraft und Folge
7 von nächster Woche außer Kraft gesetzt.

Bi erstatt,  ben 6 . Dezember . 1817
Der Bürgermeister. Husma 'nn. ,

Durch Verordnung vom 24. Nooemoer u . oat oet Herr
Staatssekretär des KriegsernährungsamteS als Vertreter des
RtichSkanzlrrs aufgrund der Verordnung über die Preise
der landwtrtschftl. Erzeugnisse aus der Ernie 1917 u. für
Schlachtvieh eine besondere Lieferungsprämie für Hafer fest,
gefitzt, und zwar

für Ablieferung bis zum 31. Dzeember cr . etnschl. 70 Mk.
für die Tonne , für Ablieferung bis zum 31 . Jan . ISIS
einschl. 30 Mk. für die Tonne.
Die Lieferuitgsprämie»von 70 M . wird für alle bereit«

«rshlgtkn Ablieferungen an die Reichsgetreidestelle und die
Kommimalverbände nachbezahlt.

Die FrMdrnsckprämie von 60 M . für die Tonne Hafer
bleibt neben der LieferongSprämie noch bis zum 31. Jan.
1» 18 einschl. bestehen und fällt dann vollständig weg. Mit
dem gleichen Tage fällt auch die Frühdruschprämie für
-erste weg. Ä ^
' V3 etlirt,  den 26. November 1917. *

Direktorium der ReichSattreidestelle. Dr . Wach.
> Wird veröffentlicht. • ' r ' '

Vierstadt , den 6 . Dezember.
Der Bürgermeister . Hofmann

' Die ' Krieg -wkrtschaftsstrlle kann prima Düngekalk liefern
um Preise von 315 M . die 200 Zentnertonne ab Dorne.
Rstellungen sind bis spät. 9. Dez . auf der Bürgermeisterei
»ier eiuzureichen. ES können nur ganze Wagenladungen
>nm Befandt kommen.

Vierstadt , den 8 . Dezember 1917.
jber  Bürgermeister. Hofmann.

Montag , de« 10. Dez. er ., vormittags 10 Uhr anfan¬
gen- , kommen im bies. Gemeinde bezirk, Distrikt Wellbor«
Nr . 8

24 « mir . EichewTcheitholz
2 Rmtr . Eichen-Küüppeihvlz

26 Stück eichme Wellen
260 Rmtr . buchen Scheitholz

28 Rmtr . buchen Knüppelholz
1995 Stück buchene Wellen <

zur Versteigerung.
Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 126 gemacht.

Auswärtige Persvnen werden zum Bielen nicht zugr-
laffen.

Bierstadt den 6. Dezember 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Nach Urberlassung der Unterverteilung der Brennstoffe
gemäß tz 10 Abs. 2 werden in Ausübung der Befugniffe
nach §§ 11 bis 13 der Verordnung über die Kohlenver¬
sorgung vom 19. Juli hiemil alle nach Bierstadt einlau-
fenhen und für hier bestimmten Brennstoffe zur Verteilung
an die Vetsorgungsbeoechtigten beschlagnahmt.

Diese Anordnung ist seit 15. Nov. zulässig und hat
rückwirkende Kraft.

Weitere Bestimmungen ergehen noch.
Bierstadt , den 6. Dezember 1917.

Der Bürgermeister . Hofmann.

'Königliches Theater.
Freitag , 7. Aufg ? Ab . Gyges und seinMing . 7 1%
Samstag , 8. Ab. B. Das Rhetngvld 7 Uhr

Residenz-Theater, Wiesbaden«
Freitag , 7. Junggesellendämmerung . 7£ Uhi.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Ŵochen¬

tagen 11, Sonn - und Feiertags 11V* Uhr.
Freitag , 7. 4 Uhr . Kein Konzert . 1/28 Uhr. 6. Ehl-

luS-Konzert.
Samstag , 8. 4 und 8 Uhr . Abonn .-Konz. de» Kuror.

chesters . ^

Todes - f Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß heute Nachmittag um ^ Uhr
unser innigstgeliebter Sohn

Karl Mayer
im Alter von 11 Jahren , nach langem , schwe.ein
Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftcauernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Mayer
nebst Ungehörigen.

Wiesbadener Theater. 3

Kleine Anzeigen
können nur gegen soforttge

Bezahlung
Aufnahme gelangen.zur

»Bumadttr Lest»>g "
Ein 2-löcher.

Gasherd mit Tisch—
zu verk . Wartestr . 9, 2.

Bes v . 2—4 Uhr.

>one

Christbäume
in allen Größen zu haben

— Gärtnerei Rotl . —
Heu und Stroh -
zu kaufen gesucht.
Wäscherei Müller,

Eiege « — wolle » wir ! Epare » — müsie« wir

Epart au' deut, « aß ihr sonst vergeudet habt,
a« Papier! _ .. . .

Die Beerdigung findet am Freitag , den
7. Dezember nachmittags 3 Uhr vom Sterbe¬

hause Vordergafle 6 au« statt.

Festiaal Frankfurter Hof Mainz.
Art Oberammergauer Pasfiousfestspiele

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und
Judasdarsteller Ad . u . Gg . Fastnacht aus Bayern so¬
wie hervorragender Pafftonsdarsteller darunter Fr . Stad¬
ler aus Oberammergau . 200 Mitwirkeude . Der
Chor besteht aus 100 Damen und Herren Mainzer

Gesangskräfte.
Auf eigner dazu erbauter großer Festspielbühne.

Spieltage vom 25 . Nov . bis 9 . Dez . je abends 7'/ , Uhr.
Außerdem am 25 . 28. Rov . 12 . 5. 8 . Dez , je nachm.

3 Uhr u . abends 7 72 Uhr.
Preise . 4 _ z.— 2,— 1.50 1.— ohne städt. Billetfteuer.
Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach

allen Richtungen . -
Vorverkauf vom 23. Nov . ab an der Tageskasse Frank¬
furter Hof von 10— 1 Uhr und 3- 5 Uhr, sowie eine
Stunde vor Beginn an der HauptKasse.

Geschäftsstelle der Passtonsspieie
Frankfurter Hof Mainz.

Bekanntmachung.

1. Die Zwischenscheine für die4»|, % Echatzauweisungen der
VI. Kriegsanleihe können vom

10 . Dezember d. Id . ab

2

in die endgültigen Stücke nutz Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschst -« - für die Krieg - anleihen " , V - rli « W « « ehren

strafte 22,  statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrtchtung bis zum
IS , Juli 191 « die kostenfreie Vermittlung des Umtausches . Rach diesem Zeitpunkt könne » die Zwychensche m
nur noch unmittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen, in die sie nach dm Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernsolge geordnet einzutragen find, während der Bormittagsdienststunden bei den genannten Stellen ein-
zureichen; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmm und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknumniki
mit ihrem Firmenstempel za versehen *

Der-Umtausch der Zwischeuschoine für die 5 »/o Echuldverschreibun,-« der VI ftrUg*«'
'tz- ihe findet gemäß unserer Milte v. Mts . veröffentlichten Bekanntmachung bereit« feit dem

26 . November d. Js.
"bei der „ « mtaüschstell - füt die Kriegsanleihen " , V - rli » W « Vehreuftrafte 22,  Ivwir bei fä« t'

lichen Meichsbayfattstalten mit Kaffeneinrichtnng statt.

Von d«n Zwischenscheiuen, «r dir I ., 111.,' IT . Mk T . « ^ - . « . »I - lh - l» ri" ' f ® T 6‘ 2{
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. Äprtl 1S15, 1. -Ottober J. Januar
und 1. Oktober b. Js . fällig gewefinen Zin,scheinen umgetauscht worden . Die Inhaber werden ausges d
diese Zwischenschtine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bet der Mmtattschfielle f« r »«e « »•*«
leihe »" , « erliv W 8 , « ehreustrafte 2 %,  zum Umtausch eiuzureichen.

«srl/n , im Dezember 1917.

Reichsbank-Direktortuin.
H ao en stein . v . Grimm.
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